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Kurz informiert

▶▶ Haftung
Trotz Verletzung der Dokumentationspflicht kein Schadenersatz 

|  Ein Maklerkunde kann einen Schadenersatzanspruch gegen einen Versi-
cherungsmakler nicht darauf stützen, dass der Makler seine Pflicht verletzt 
habe, die Bedarfserhebung, Beratung und Empfehlung zu dokumentieren 
und ihm vor Abschluss des Versicherungsvertrags zu übermitteln. Das hat 
das OLG Dresden klargestellt.  |

Verletzt der Makler die Pflicht zur Beratungsdokumentation, führt dies ledig-
lich zu einer Umkehr der Beweislast und nicht zu einem eigenständigen 
Schadenersatzanspruch. Dies gilt nicht nur dann, wenn überhaupt keine Be-
ratungsdokumentation vorgelegt wird, sondern auch, wenn die vorgelegte 
Dokumentation die behauptete Beratung nicht ausweist. Dann muss der 
Makler nachweisen, dass er entgegen der schriftlichen Dokumentation trotz-
dem mündlich beraten hat, wie er behauptet (OLG Dresden, Urteil vom 
21.02.2017, Az. 4 U 1512/16, Abruf-Nr. 194605).

PRAXISHINWEIS  |  Das OLG betont einen weiteren wichtigen Aspekt: Beim 
Wechsel eines Krankenversicherers schuldet der Makler von sich aus weder eine 
Beratung über die Risikobewertungspraxis des Zielversicherers noch über des-
sen vermeintlich besonders strenge Anfechtungspraxis bei Falschangaben zu den 
Gesundheitsfragen. Mit dem Verweis auf den Hinweis in den Antragsunterlagen, 
die Fragen des Versicherers wahrheitsgemäß und vollständig zu beantworten, ist 
dem Aufklärungsbedarf des Maklerkunden regelmäßig Genüge getan. Weitere 
Auskünfte in dieser Richtung obliegen dem Makler erst, wenn der Maklerkunde 
durch eine entsprechende Frage seinen gesteigerten Beratungsbedarf offenlegt.
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Praxiswissen auf den Punkt gebracht.

Alles Wichtige zur Lohnsteuer und Sozialversicherung:

LGP bringt zusammen, 
was zusammengehört

Alles Wichtige zur Lohnsteuer und Sozialversicherung:
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was zusammengehört

Praktiker in der Lohn- und Gehaltsabrechnung müssen sich in lohnsteuerlichen 
Fragen genauso auskennen wie in der Sozialversicherung und im entgeltbezogenen 
Arbeitsrecht. LGP Löhne und Gehälter professionell spart Ihnen hier wertvolle Zeit: 
Statt aufwendig in verschiedenen Quellen zu suchen, erhalten Sie alle Informationen 
aus einer Hand – kompakt, praxisnah und auf den Punkt gebracht.

Eva Köstler
Stv. Chefredakteurin

LGP Löhne und Gehälter 
professionell
Kombi-Abo: Print, Online, Mobile
monatlich 13,25 € 
inklusive Versand und Umsatzsteuer

Digital-Abo: Online, Mobile
monatlich 12,75 € 
inklusive Umsatzsteuer

Kündigungsfrist
jederzeit zum Monatsende

Kostenloser Test unter

lgp.iww.de

▶▶ Vermittlerrecht
Erstinformation: Wann liegt der „erste Geschäftskontakt“ vor? 

|  Ein Leser fragt: Wann liegt der „erste Geschäftskontakt“ vor, an dem wir 
einem Interessenten die Erstinformation übergeben müssen? Schon beim 
ersten Kontakt des Maklers mit dem Interessenten?  |

Antwort  |  Für das OLG Schleswig-Holstein reicht es, dem Interessenten die 
Erstinformation spätestens vor Abschluss des Versicherungsvertrags zu 
übergeben. Die Zusendung eines Versicherungsangebots auf telefonische 
Anfrage stellt nach Ansicht des OLG noch keinen „ersten Geschäftskontakt“ 
i. S. v. § 11 Versicherungsvermittlungsverordnung dar. In der Phase der An-
bahnung eines Geschäftsabschlusses bedarf es noch nicht der förmlichen 
Erklärungen zur Person des Versicherungsvermittlers. Um der angestrebten 
„Warnfunktion“ nachzukommen, müssen die Informationen rechtzeitig vor 
dem ersten konkreten Geschäftsabschluss mitgeteilt werden (OLG Schles-
wig-Holstein, Urteil vom 25.05.2010, Az. 6 U 19/10, Abruf-Nr. 102231).

PRAXISHINWEIS  |  Gehen Sie auf Nummer sicher. Teilen Sie einem Interessen-
ten die Pflichtinformationen bereits in der Anbahnungsphase klar und verständ-
lich in Textform mit, z. B. bei der Übermittlung eines Angebots.

Erteilung vor dem 
ersten Geschäfts-
abschluss reicht


